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Toni

Abgefahren
„Iatztn wiss’ ma, wieso da Papst
grad an Lamborghini als G’schenk
abg’lehnt hat: weil er geschtern
insern Bundespräsi Van der Bellen
troffn hat. Mit an Ex-Grünen kunn er
doch nit über an PS-Bolidn redn.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Das Problem der
mangelnden Kinder-

betreuung auszusitzen,
wird es nicht spielen.“

Andrea Haselwanter-Schneider

Die Klubobfrau der Liste Fritz will Taten
von Wipptals Bürgermeistern sehen.

ZAHL des TAGes

3
Jahre. Seit Herbst 2014 ist
die Kassenstelle des Augen­
arztes im Bezirk Reutte
verwaist. Jetzt wird ein neuer
Lösungsansatz diskutiert.

TT-
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UM

MünsTeR
20. november 2017, 19.30 Uhr
Turnsaal der Volksschule Münster

Bahnhaltestelle Münster-Wiesing: Für
welchen Ort ist der Zug bald abgefahren?

Auf dem Podium: Ingrid Felipe (Landeshauptmannstellvertre-
terin), Alois Aschberger (Bürgermeister vonWiesing), Werner
Entner (Bürgermeister von Münster).

Moderation: TT-Chefredakteur Mario Zenhäusern.

Agrar könnte Land Klage
aus Langkampfen bescheren

Von Wolfgang Otter

Langkampfen – „Delikat“ –
so bezeichnet Bürgermeister
Andreas Ehrenstrasser eine
Aufgabe, die auf ihn zukom­
men könnte. Ehrenstrasser ist
in seiner Funktion als Dorf­
chef auch Substanzverwalter
für drei Agrargemeinschaften
(Oberlangkampfen, Nieder­
breitenbach und Unterlang­
kampfen). Damit muss er
sich auch mit neuen gesetz­
lichen Rahmenbedingungen
auseinandersetzen. Das Land
hat – auf Anordnung des Ver­
fassungsgerichtshofs (VfGH)
– den Stichtag für Rückforde­
rungen aus Ausschüttungen
bei atypischen Agrargemein­
schaften, die aus Gemein­
degrund entstanden sind,
zurückverlegt. Bekanntlich
gehören bei atypischen Ge­
meinschaften alle Substanz­
erlöse und Einnahmen aus
Verpachtungen, Grund­,
Holz­ oder Schotterverkäufen
den Gemeinden. Vorerst war
der Stichtag 1. 1. 2008 fest­
gelegt worden, nun lautet er
1. 1. 1998. Und das ist ein Tag,
der nun in Langkampfen eine
besondere Situation hervor­
rufen könnte. Das Land hat­
te nach diesem Stichtag die

Agrargemeinschaft Auerfrei
aufgelöst. Die Gemeinschaft
hatte einige Grundstücke im
Bereich Stimmersee. Nach
Ansicht von Ehrenstrasser
könnte es sich bei Auerfrei
um eine atypische Gemein­
schaft handeln. Das Land
hätte daher einer Übertra­
gung von Grundstücken auf
die Anteilbesitzer nicht zu­
stimmen dürfen. Immerhin
hatte der VfGH bereits 1982
festgestellt, dass die in den
50er­ und 60er­Jahren vorge­
nommene Übertragung von
Grundstücken der Gemeinde
auf die Agrargemeinschaften
nicht rechtens war.

Es ist nicht die einzige Ag­
rarbaustelle, auf der BM Eh­
renstrasser zu Werke geht.
Auch auf die Anteilbesitzer
der Agrargemeinschaft Nie­

derbreitenbach könnte eine
gesalzene Rückzahlung zu­
kommen. Dort hatte die Ag­
rargemeinschaft Erlöse aus
Schotterabbau, Rodungen
und Grundverkauf aufgeteilt.
„Das geht in die Hunderttau­
sende Euro, die eigentlich der
Gemeinde gehört hätten.“
Die Folge ist eine Rückfor­
derung, die der Gemeinde­
rat beschließen muss, auch
wenn Ehrenstrasser befürch­
tet, dass so mancher Anteil­
besitzer gar nicht in der Lage
ist, das Geld zurückzuzahlen.
„Aber wir sind dazu gesetzlich
verpflichtet. Sonst muss der
Gemeinderat vor dem Staats­
anwalt erscheinen“, meint
der Dorfchef.

Nicht anders verhält sich
die Situation mit der Agrarge­
meinschaft Unterlangkamp­
fen. Dort werden an die 16.000
Euro an Rechtsanwaltskosten
eingefordert. Geld, das die
Agrarier nicht aus der Subs­
tanz hätten entnehmen dür­
fen. Dafür hagelt es Kritik am
Substanzverwalter bzw. Bür­
germeister. Mancher Agrarier
hätte gerne, dass die Gemein­
de diese Kosten übernimmt,
„aber das dürfen wir nicht“,
so Ehrenstrasser.

Das Land hat nach 1998 die Agrargemeinschaft Auerfrei in Langkampfen
aufgelöst. Damit sind der Gemeinde Grundstücke verloren gegangen.

In Langkampfen sorgen die Agrargemeinschaften immer wieder für Aufregung. Foto: Otter

„Wir sind gesetzlich
zur Rückforderung

des ausgeschütteten
Geldes verpflichtet.“

Andreas Ehrenstrasser
(Bürgermeister)

Rund um den Wilden Kaiser wollen die Betriebe besonders auf Qualitäts­
tourismus setzen. Foto: TVB Wilder Kaiser/Felbert, Reiter

Ellmau – Am Sommer 2017
wurden in den vier Kaiseror-
ten Ellmau, Going, Scheffau
und Söll 975.902 Übernach-
tungen gezählt und damit
mehr als im letzten Winter,
da waren es 958.270. Im Ver-
gleich zum Sommer 2016 ist
das aber ein Minus von 2,5 %,
trotzdem sei es aber immer
noch der zweitbeste Sommer
aller Zeiten, wie der TVB Wil-
der Kaiser mitteilt. Ein Grund
für den Rückgang: Etliche Be-
herbergungsbetriebe seien
„wegen qualitätsverbessern-
der Baumaßnahmen heuer
nicht oder nur eingeschränkt
geöffnet gewesen“, wie es
heißt.

Die Nächtigungszahlen
pendeln sich demnach am
Wilden Kaiser zwischen
950.000 und 1,000.000 pro
Sommer ein. Wie auch in
den Vorjahren ist der Markt
Niederlande stark rückläufig
(-21,9 %), ebenso Frankreich
(-17,9 %), Italien (-15,5 %),
Großbritannien (-12,5 %) und
Österreich (-9,3 %). Insgesamt
wurden die Rückgänge haupt-
sächlich in der zweiten Hälfte
des Sommers eingefahren.

Zuwächse gab es in den Ka-

tegorien Bauernhof (+4,3 %)
sowie Ferienwohnungen pri-
vat (+4,3 %) und Ferienwoh-
nungen gewerblich (+1,9 %).
Den stärksten Nächtigungs-
rückgang gab es bei den Vier-
und Fünfsternhotels, auch
wegen zahlreicher Baustellen.
Dieser Effekt zeige sich auch
bei der Auslastung nach Ka-
tegorien: Während bei allen
privaten Kategorien die Aus-
lastung stieg (+4,3 %), sank sie
bei den gewerblichen Vermie-
tern in Summe um 3,5 %.

Lukas Krösslhuber, Ge-
schäftsführer des TVB Wilder
Kaiser, meint dazu: „Erfreu-
lich ist, dass die Bettenan-
zahl bei den Privatvermietern
stabil ist und die Auslastung
dort steigt. So profitieren
weiterhin viele Einheimische
direkt vom Tourismus. Viele
gewerbliche Vermieter haben
auf Grund des starken Wachs-
tums der letzten Jahre für 2017
die Preise erhöht. Um diese
Preise auch künftig durchzu-
setzen, wird in die Hardware
investiert. Wertschöpfungsin-
tensiver Qualitätstourismus
statt Massentourismus ist für
unsere Region sicher die rich-
tige Strategie.“ (TT)

Rückgang beim
TVBWilder Kaiser

Augenarzt gesucht
Seit Jahren ist die Kassenstelle im Außerfern
ausgeschrieben. Nun gibt es einen neuen
Lösungsansatz. Seite 39 Symbolfoto: Keystone/Zick

Von Denise Daum

T irol ist ein Familienland. Gerade im Dorf wird die Kinderbetreu-
ung vielfach innerhalb der Familie organisiert und von der Oma

über den Opa bis zur Tante helfen alle zusammen. Aber es gibt auch
die Alleinerzieherin, deren Eltern selbst noch im Berufsleben stehen,
oder Paare ohne Oma und Opa in der Nähe. Sprich Familien, die auf
eine öffentlich organisierte Kinderbetreuung angewiesen sind. Das
Land Tirol hat 2010 mit dem neuen Kinderbetreuungsgesetz reagiert
– trotzdem gibt es sieben Jahre später nach wie vor weiße
Flecken in Tirols Kinderbetreuungslandschaft. Wenn die
dafür zuständigen Bürgermeister nicht als reaktio-
när abgestempelt werden wollen, müssen sie jetzt
reagieren. Es isch Zeit.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Bürgermeister, es isch Zeit


